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§- I,
es Herrn Prälaten und Archidiaconi von Gars HochwLrden 
hat der churbaierischen Akademie der Wissenschaften, unter 
vielen anderen vortreflichen Urkunden, ein altes auf Perga­
ment geschriebenes Buch mitgetheilet, welches oben auf der 

ersten Seite den Dtul führet: Epjfiok born pro defuncto Decano. Es 
begreift dieser Codex eine große Anzahl Briefe, Urkunden und ge­
richtlichen Aufsatze, welche ein Ungenannter ohngefahr um das Jahr 
1340. in der Absicht gesammelt hat, daß solche seinem Herrn De­
chanten anstatt eines Formulars oder Briefstellers dienen sollten: des­
wegen er auch, entweder aus einer unnöthigen Vorsorge, oder aus 
großer Ungeschicklichkeit, alle Namen der darinnen erwähnten Per­
söhnen und Oerter meistentheils ausgelassen, und nur in etlichen we­
nigen Stellen mit den Anfangsbuchstaben bezeichnet hat; wodurch 
aber diesem kostbaren Alterthum, zu unserm größten Leydwesen, der meiste 
Theil seines Werths und seines Nutzens entzogen worden. Unter denen 
gar wenigen Urkunden, aus welchen sich noch einige historische Wahr­
heiten ziehen lassen,befindet sich folgende höchst merkwürdige Vollmacht, 
welche wir von Buchstaben zu Buchstaben nachgeschrieben haben.

Nos Katharina Dei gracia illustris quondam F. Mifnen. Orient. & 
de L. March, relictä recognofcinms teuere prefencium publice pro- 
testantes, quod illuftribus Princip. Ott. &S. Com. reni Palat. & Du- 
cib. Bavarie fratribus nostris Karitiimis tocius noftre voluntatis auto- 
ritatem commifimus, nihilommus & prefentibus committinms super 
matrimonio inter illuftris Dm. Ducis... filium & Elizabeth filiam 
noftram Kariffunam fub infrascriptis condicionibus contrahendo. Ita 
duntaxat quod idem Polko in proprietatibus omnibus & smgulis civi- 
tatuin, eastrorum, opidorum, distr i 61uum infeodatorum omnium &fm- 
gulorum, qui debentur predidde noftre filie paterna ex fucceffione,
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206 Kalhanna von Barern
lesritimis raciombtis & racionabilibus 4 pro donativis nomine dotis 
dandis, feu fponfalibus fit corttentus: verein & ut prelibatus Pnnceps 
illustris difpenfacionem propter eonfaiiguinitatem que mterest ne- 
eeffario habendani: cum ad hujusmodi onus opthxendum fit mdustnor 
& habilior: fuos per nuncios optineac. Cum affectu ratum & gratum 
habiture quodcunque per illustres fratres nostros prelatos, in pre- 
iniifis additis condicionibus preditiis fuerit ordinärem: dummodo 
ük difoenfacio a feste Apostolica veniat & defcemkt. In pre- 
mifforum omnium evidens argumentum prelentes litteras^no ras 
figilli nostri munimine muniendas. Datum Anno Dm. MCL &c.

§. 1L
z7»i)e wir diese wichtige Urkunde genauer untersuchen, wird es um 
V? umgänglich nöthig seyn anzumerken: r. daß der Schreiber des 
vor uns liegenden Codicis Eplstokris, mit denen Iahrzahlen gar 
verwagen umgegangen ist, und selbige entweder ausgelassen, oder auch 
nur halb angezeichnet hat: 2. daß mit den Buchstaben MCC. »um 
«rotsten Unglück eine Zeile geendet worden: so daß die folgenden Zah­
len durchaus hatten auf eine neue Zeile gebracht werden muffen; wel­
cher Umstand, dem um die Chronologie wcmg bekümmerten Samm­
ler genug gewesen, um es bey den MCC. bewenden zulassen. Die­
se vorläufige Erinnerungen schienen uns deswegen nöthig, damit 
fiel) niemand embstöcn möchte, es wäre das Original der obigen Ur­
kunde wirklich um das Jahr 1200. ausgefertiget worden; da wir 
im Gegentheil augenblicklich beweisen werden, daß sie ungefähr m 
Das Jahr 1304. zu setzen ist.

Die Hauptperson, welche diese -Vollmacht ertheilet hat, nennet
MRachar.n», und erwähnet ausdrücklich ihrer zween Brüder Ottens
und S>... Sr-phE, die sie Pfalzgraftn am Rhein und Herzoge
in Barem betitelt. Run ist bekannt, daß der An. 1290. zu Bmg-
hausen verstorbene Herzog Heinrich von Riederbaiem zween Sohne

die-
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6l* hintKlassn hat, tote solch-« um« dickn anbetn Z-m
eenttefe s6?te* Ms*e Hei"rkus Stero sm zudertäßig beuchtet a). 
5.H" Sstt *teDro kl>m un- auch, daß in dem Jahr ,267. EIUV
fflil TU (6k ^mchttn Herzog L-„,e,chs) peperit®r T» So mit stimmet als« unsere
Ui imbe mit dem Zeugniß aller alten und neuen Geschichtschreiber 
uns ®enea(o9,|ten «ollkommen überein. Fragen wir *4 Sei
. , "’s.11"' d» <«krine hmgekomme» fee, so «zählet
bet berühmte und geschickte Ladislaus b). „L v,i '7
3nl,v Ihre« Alter« in da« Kloster SeI.s.h-1 gegangen und L bemsete 
b 9C|?0tbm Catharma nata An. 1267. foror Ottonis &fra_
“ »*s ture"ia deceffit, in Saidendahl (@«%t|)a0 iepulta. An. 
.280 fat momaUs ... SddendaM mm,ateno virginum nobi.mm 
& imt 13. amiorum quaiido mtravit monasterium, ibidem sepulta. 
C f ar unb umständlich diese Nachricht immer ist, so irrig ul sie 
«itT,, tonn. tote sie gegen unsere Urkunde halten. Ich J, L„ 
mtlte dawider sehen, daß die «•«**«, nach der Gewohnhei te«
ÄLT Tae‘TTl -ufM'ge.. worden: ich L Ich Nicht lchoch.ym läugneu, daß sie in demselben eine Nonne gewesen
um ÄZ91ttbe," "E b,3Ml,m » Allem sie muß dmchau« 
ZTJ} 77 'h Öotf bl,US auf einige Zeit »erlassen, einen 
, nfs f $ncimd> S-h-yrathet, und eine Tochter mit ihm aeteuget 
baben: worauf si- al« eine Wittwe, mag in ihr Kloster -Ea« 
gangen seyn, und daselbst ihres Lebens End erwartet haben. "

oZeSs-,™- THd"-
, 693. & Brunner. Tom. Hl. Lib. lVf ad An ^T re« Boican P*
b) Ap. Oetele Tom. II. pag, 565. B* “?I* ^ *&-

~ ;fc . «-hl
„fr Unfi fl)l seu'^s ^Een , die Zeit zu bestimmen um 

Wir ^ un^te stunde ausgefertiget worden. Vor das Jahr
1296.
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aefefeet werden. Denn zu geschweige», 

--.kann ,0rch s Cacharrnadamalenwohlschwer-
NN gehabt hat; so ist auch gar Ntcht glaub-

d««ftan- --»6. »«-st».
©tui»-nitt9«n würd- übergangen haben, mm b£” "l'Jo“ :Ä ou4«1telto, "°ch de» **»J»

»mJegcn muß auch bi-s» Vollmacht L,.« «I« dasÄM

rsÄSSÄÄS-Ä
w* c,v.,.x mm Könige m Ungarn erwählet, und von
zog Otto, «> ».ese«. J M st(( S6lliS in Ungarn, und H«i°« m 
der Zett an ntd)t r. > {irbe ja zweifelsohne feine eigene

"f£ r

--- E.«. M.M
I6tc6 Jahr möcht- »mück gelegte haben.

§• IV.

sääs ä-EtEtSE 
rÄÄrr«
KSÄÄ'7 -ln« mprn m«



Markgrafin von Meissen. 209
der andere Markgraf jrtebmd) mit dem gebissenen Backen, ein 
Sohn Albl-cchrs des unartigen, und Enkel Heinrichs des Erlauchten; 
und der zte Markgraf Svtebenfy der Teut, oder Türe, ein Sohn M. 
Dieterichs, oder Dttzmarms von Landsberg, und gleichmäßiger En­
kel Heinrichs des Erlauchten. Von den zween ersten kann hier un­
möglich die Rede seyn. Markgraf Fricderich der Clemme oder Clo- 
mme, wie er in einer Urkunde bey dem Herrn Horn heißt, starb erst 
A. 1316. folglich hatte sich die Tarharina, bey den Lebzeiten ihrer schon 
An. izn. und 1312. verstorbenen Brüder, keinesweges feine Reliäam 
nennen können. Aus eben diesem Grund fallt auch der erst Anno 
1324. verschiedene Fridericus admorfus weg. Es bleibt uns also 
der einzige Markgraf Frieder-ich der Teure über, und dieser ist auch 
in der That der wahre unstreitige Gemahl der niederbaierischen <£m 
charina gewesen. Alle Umstände treffen vollkommen bey ihm über­
ein. Es ist unnöthig, daß wir ihn unsern Lesern zu kennen geben. 
Man weis, daß er Anno 1269. geboren worden: daß er Anno 
1283. feinem Vater Oicrerich in der Markgrafschaft Landsberg: An. 
1287. aber seinem Grosvater Heinrich dem Erlauchten in den 
Markgrafthümern Meißen und Lausitz gesolget: man weiß endlich, 
daß er Anno 1291. frühzeitig gestorben ist. ■ Er kann also ganz leicht 
unsere Tacharina ungefähr um das Jahr 1287. geheyrathet haben: 
die (Tdtbarina selbst hat sich im Jahr 1303. ganz recht seine Rdiciam 
nennen können, und ihre Tochter Elisabeth, wenn sie auch erst An. 
1289. geboren worden, war An. 1303. als eine 14. jährige Prin­
zeßin, vollkommen im Stande, an einen Freyer zu gedenken. Unsere 
Urkunde selbst bekräftiget diese Wahrheit auf eine ausnehmende 
Art. Die Cacharina bezeuget ganz deutlich, daß ihr verstorbener 
Gemahl den Titul Misnensis, Orientalis & dt L......... Marchio ge­
führt habe. - Nun wollen wir einige Urkunden Markgraf Frieder-chs 
des Tuiten, oder Tuten dagegen hatten. Eine hochsiiftische merse- 
burgische Urkunde vom Jahr 1288. fangt so an: Nos fr-idmms

D d D. G.
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I). 6-. M isne nfi s , Orientalis & de L an d s b er g 
Marckio c). Anno 1289. heißt es in einem Schenkungsbrief 
tzes Klosters Boss»: Nos Fridericus D. G. M i fn e nsi s y 0 me. n­
t ali s & de Landsberg Marckio d). An. 1290. in einet Ur­
kunde bey dem Tenzel e) : Nos Fridericus D. G. Mifnen- 
fisj Oriental. & de Landsberg Marckio, Und in einem 
«Vertrag mit seinem Vetter Albrecht dem unartigen: „ Wir Al- 
„ brecht von GG. Landgraft zu Turingen, UNd wir Friederich von 
denselben Gnaden zu M i fn e, zu Orient, und zu L a n d r s- 
pcrch Markgraf f): Endlich Anno 1291. da er bereits verschieden 
war, redet Fridericus Admorfus in einer freybergijchen Urkunde von 
seinem Patruo Friderico Mifnenfi Orient ali & de Landts- 
herg Mar chio ne ßiciffime memorie g). Anderer mehr ZU ge- 
schweigen, welche aus denen Sammlungen sächsischer Urkunden und 
Geschichtschreiber, ohne Müh könnten zusammen gesuchet werden, 
wann es nur einiger müssen nöthig wäre.

c) Lunig. Relchsarchiv Tom. VIII. pag. 761.
d) Mencken fcript. rer. Germ. Tom. III. pag. 113®*
e) Biblioth. Cur. Tom. I. pag. 323.
f) Mencke 1. c. pag. 1137. & Tom. II. pag. 930.
g) Möller Annal. Freyberg. P. I. pag. 169.

§. V.
Asus diesen Beyspielen erhellet ganz deutlich, daß die baierische Ca- 

char.na ihrem Gemahl eben jenen Titel vollkommen beyleget, 
welchen Markgraf Friederich der Tutte geführet, und was vornehm­
lich zu merken ist, unter allen meißnischen Markgrafen allein 
geführet hat *. so daß gar kein Zweifel mehr übrig seyn kann, daß 
nicht eben dieser Markgraf Friederich Tu« auch der Gemahl unje-
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Kt f4*«rm« gewesen. Hiedurch wird ein seht hmipr,, 0li,„
Set mechmschen Geschichte auf einmal aufgekläret. Es i|l Mannt' 

™!e und rote vielerlei, Fabeln unsere neueren Gesih chtschreib« 
"n6 Genealog,ffen, in Absicht auf die Gemahlin Markgraf 
e,chs des g.eut« geträumet haben; e« würde aber viel in JJtZnT 
mit) eben so minus, se»n, dieselben hier anzuführen. Nur dieses verdiene? 
angemerket,» werden, daß sich mitten unter lenen reibeIfZZlT* 
Racheichken »nd Erzählungen immerbat eine Art von tw? ™
'CT; M°-kmaf,r,eb-r,ch Teuteus äma??,u fotnTbat 
rische Prinzess,n gewesen, to«fc, SartciM,

®“cir°!e r"" "el,mm 6iefm Sah einstimmig an, ohne ledock 
le Geschlechtslrnte derselben nur einigermaßen zu bestimmen: ja sie

wußten mchk einmal ihren Namen recht zu nennen: indem sie bey 
«hnen bald Helena und bald Hildegard heißt; obschon diese Namen 
weder um diese Zert, noch sonsten, in der baierischen Familie vorge­
kommen find. Jetzt aber ist es ausgemacht, daß Markaras 
nch Muttens Gemahlin esarbar-na geheißen hat, und daß ibr Vater 
derzog Lernn, chm Rrederbaiern gewesen. Wir dürfen uns
TJZc2mu T mmt daß diese Wahrheit den Mstsch m 
Geschichtschreibern bisher verborgen geblieben. Unsere Äs*
.We!n? ")ren Gemahl gleich in dem zweyten oder als das böZe 
im dritte!, Jahre ihres Ehestands verloren zu haben; ehe ihnen mch 

dui Sinn gekommen war, einige milde Stiftungen pro remedio
rUm iU machen. Nun ist ja bekannt, daß wir d" ^

^»Mittlern Zeiten zu danken haben- und d7dkZhIn7nach it
rilZZi 7 Z?6 naC^ ®aim ?urs:cf bekehret, und in einem bare­

. Koster gestorben, und beerdiget worden ist: so konnte eö frcs>-

"ÄKSSS:**7Sf“n m
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§- VI.
,,esc Gewißheit, daß unsere niederbai-rische C-ch-na- die Ge- 

madiin MarkzrafFei-beeich» des Tutten gewesen, lst nicht der 
einzige Dank, Öen die sächsischen Geschichtschreiber dem garst,ch-n 
Codici epiitobri schntdig sind. Er lehret UNS »och eine auecte gun, 
inö gar neue Wahrheit: nämlich, daß Markgraf graben*, den 

,, Meschicktschreiber ohne Erben sterben lassen, eine «.achterE- SÄ*., welcher au« der oätterlichen Erbst,äst em 
merkliche« an Cmimihu, opjndis nud difir&lm beim gestiil.n. D ( 
Wstb-ch ,st e«, auf deren Heyrath d.e »erwitttbte La-h-e-n. .hren 
Brüdern die vorliegende Vollmacht ertheilet hat. Fragen um aber, 
web der Bräutigam gewesen sey ? so zeugen sich tn Mt «er Ur und 
nicht« al« dunkel, und fast unauflösliche Schwierigkeiten. Ce In­
dem Abschreiber derselben gefallen, alle Merkmale weg zu lassen, 
warnst wir ihn hatten erkennen mögen: nur sovrel bietbt uns , 
ein sehr gebrechlicher Leitfaden, übrig, daß der Braut,gam 
teiffen bat, daß sein Vater -in Herzog wäre, und daß zwischen 
Lt n Bräut gam eine Conftngmmtas *r ®lut«f,e»nöM 
vor anden gewesen ist. Der Namen s-l^nnd die erzog ich Wu. 
s. des BolFoe Vater beygeleget wtrd, laßr uns aut nn
münd ander«, als auf dm« schlesischen Primen ra.^n We, 
TOt, aif0 in den schlesischen Stammtafeln, welche der ^
@«m,ncr*r9 höchst mühst',» aufgezeichnet, »nd Mit de^bnndigst

»:: ,

^Mschließen, daß eben d-eser und kein anderer die.nuge». 
sadcch hat heyrathen sollen.



Markgrasin von Meissen. 213
Die Familie derer plastischen Herzoge von Glogau und Sagan, 

welche der Herr von Sommersbcrg h) auf feiner zwoten Stammtafel 
vorstellet, giebt uns folgendes Schema an die Hand:

Heinrich
der

Erlauchte Markgraf von Meissen,
i: 1287.

Albrecht der unartige Landgraf in Theodoricus II. Markgraf v. Lands­
Thüringen. berg f 1283. Gem. Helena Churs.

Johann I. von Brandenburg Tochter.
t - ' 1 1 ' " ' ‘ ' --- A----"------------- 1
Fried erich der Tutte Markgraf von Bricsitta: zwvte Gemahlin Herzog
Meissen und Landsberg f 1291.0em. Conrads II. von Glogau und Saga»
Carharina Hcraogt Heinrichs in vermählet 1270. sie f 1272. die erste
tJiedcrbaicrn Tochter. Gem» war Salome Herzogs Ladislaus

aus groß Pohlen Tochter.

Heinrich III. Herzog von Glogau und Saga« f 1309.

Elisabeth______ Bolko lebt noch Agnes: Gem. Her- Beatrix erste Ge­
____ ^___ 1 Anno 1323. zogs Otto von Nie- mahlin Kaiser Lu-

derbaiern, der Ca- dovici Bavari. 
rharina Bruder.

Dieses Schema gefiele mit seht wohl. Es vereiniget die z. Haupt 
Merkmale, welche ich eben zum voraus geseßet habe : und zeiget uns 
überdas eine andere genaue Verschwägerung des baierischen Hauses 
mit den glogamschen Plasten. Allein zum größten Unglück hat es 
noch gar nicht seine Richtigkeit mit der Heyrath Herzog Conrads, 
und der meißnischen Brigitte: und wollten wir sie auch für be­
wiesen annehmen, so lehret und behauptet der berühmte Okr-gof-

D d Z fas
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f»s n ausdrücklich, daß Herzog Heinrich 111. VM Glogau 
aus der ersten Ehe Herzog Conrads II. entsprossen; und ein Sohn 
der großpohlnischen Salome gewesen ist: deswegen ihn auch dn 
Pohlen Anno 1306. zu ihrem Herzoge erwählet haben. C>ey Llc,er 
Bewandtnis der Sachen müssen wir freylich diese Hypothese fahren 
lassen, und anderwärts den Bräutigam unserer Elisabech suchen.

h) Rer. Siles. Tom. II. Pag. 342.
i) Lib, IX. ad Ann. 1306.

§. VII.
jer lege ich den Lesern folgendes Schema vor, welches zwar et­
was weitläuftiger aussieht, als das vorhergehende; das aber 

noch zur Zeit wenig, oder gar keine Schwierigkeiten mit sich führet.
entlehne es aus der 4. Stammtafel des Herrn von Sommers- 

bcrg , welche die plastischen Herzoge von Schweidnitz, Jauer und 
Münfterberg vorstellet k).

Albertus II.
Khurfürst von Brandenburg f 1221.

Johannes I. Churfürst von Bran­
denburg t 1266.(____ ________^---------- -------- -------------------—

Helena: Gem. Theodoricus Mark­
graf von Meisten st 1283.

Otto III. pms Markgraf st 1267.

Otto lotigus Markgraf st 1298.

Frid.eri.cus Tnite Markgraf v. 
Meisten st Tagt. (Seiti. Catharina 
Herzog Stephans in Nieder- 
barcrist Schwester.
,----------- ----------------------- ---------------‘------------------------------------ -

Elisabeth.

Beatrix: Gem. Boleslaus ober Bol- 
ko III. Herzog von Schweidnitz > 
Jauer und Münsterberg st 13°3'

Bolk o IV. Herzog zu Jutta: ihk Gemahlbw- 
Munsterberg Anno 1303. phanus Herzog m Nite­
ftine iroote Gemahlin derbaiern, derstachsrrna 
Jutta von Trentfchin. Bruder vermahlt. 1298.

Auch
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Auch diese Hypothese legt alle 3. Merkmale zum gründ, von denen 

wir oben geredet haben. Sie zeigt uns einen Bräutigam, Namens 
Bolko, dessen Varer An. 1303. noch lebte, und um die Heyraths­
dispens zu Rom anhatten konnte: sie zeigt uns auch eine obschon 
etwas entfernte Blutsfreundschaft: und was nicht gleichgültig ist, 
auch hier treffen wir eine schon altere Verschwägerung der niederbaie- 
rischen Herzoge mit denen schlesischen Piasien an: indem der Oheim 
unserer Elisabeth die leibliche Schwester ihres Bräutigams geheyra- 
thet hatte. Nun weis ich zwar wohl, daß die schlesischen Geschicht­
schreiber nicht mit einem Wörtchen einer El-sabech erwähnen, die 
dem Herzog Bolko von Münsterberg beygeleget worden wäre; sie 
lehren uns im Gegentheil, daß dieser Herr eine gewisse 3t,mm von 
Tätschln zur Gemahlin gehabt, welche An. 1342. gestorben ist: 
Mein, das Sttlleschweigen der Geschichtschreiber beweist in derglei­
chen Sachen wenig oder gar nichts: sie schweigen eben sowohl von 
der Jutta stille: deren Angedenken der Herr von Som.nersbcrg aus 
einer Urkunde gerettet hat. Hernach ist nicht nur allein sehr mög­
lich, sondern auch ziemlich wahrscheinlich, daß die Jutta von Treut- 
jchm nur die zwote Gemahlin Herzog Bolkos gewesen, welche er et­
wa» nach dem frühzeitigen Absterben unserer meißnischen Elisabeth 
mag gcheyrathet haben: und gefällt auch dieses Auskunftsmittel 
nicht, so bleibt uns noch allezeit dieses übrig, daß die vorgehabte 
Ehe zwischen dem Bolko von Münsterberg, und der meißnischen Eli­
sabeth niemal zu Stande gekommen sey. Wir lassen unsern Le­
sern eine freye Wahl zwischen diesen zwoen Hypothesen; sogar, daß

es
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<6 ES selbst wahrscheinlich vorkömmt, di- Ll.st.dech fth ftuhze.lig, 
un n°ch v -vollzogener He,rath, gesto-b-n, und dieses rsrnchnU.ch 
a« dem Grunde, weil wir tone gewisse Spur haben, daß um .ese

t e nige dvitateS,o,?ida„n6dütiauS vonM-.ss-n oder derham
L ab, und irgend an einen schl-sisch-n H--'-u flammen seyen. Doch 
» est g hbre eigentlich in d.e Esche Historie, wohin w.r uns 
L mn .stehen, -inen Blick zu wagen. Genug , daß w.r .mstrm 
frechen zufolge LberM.g bewiesen haben, daß -instr-^- 

L tTieberbßiern, «ne Gemahlin «MUrtf n*. d» 
Cuten von LNeiOn gewesen sey.

Nach-


